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Zu einem gesunden Wald gehören Borkenkäfer dazu. Wenn sie sich unter die 
Rinde absterbender Bäume bohren, erfüllen die Käfer wichtige Funktionen im 
Ökosystem. Sie bahnen den Weg für holzzersetzende Pilze oder dienen ande
ren Insekten und Vögeln als Nahrung. Sie können sich jedoch rapide vermeh
ren, wenn viele Bäume geschwächt sind.

Derzeit ist es besonders schlimm. In vielen Wäldern trifft man auf verdorr
te Nadelbäume oder Rodungsflächen. Nach der Trockenheit 2018 vermehrten 
sich Borkenkäfer massenweise – allen voran der Buchdrucker (Ips typogra-
phus). Er brachte allein im Jahr 2019 Tausende Fichten zum Absterben – um
gerechnet über 50 000 Lastwagenladungen voll. Das war der zweithöchste je 
beobachtete Wert.

Ein herber Schlag für die Forstwirtschaft, deren wichtigste Nutzbaumart 
die Fichte ist. Allerdings ist das Problem quasi hausgemacht. Ab dem Mittelal
ter pflanzten die Menschen statt der ursprünglich im Mittelland heimischen 
Laubbäume schnell wachsende Fichten an, die natürlicherweise in höheren, 
kühleren Lagen gedeihen. Mit dem Klimawandel wird es diesen nun zu heiss 
und zu trocken. Der Buchdrucker hat leichtes Spiel.

Neuerdings gerät die Baumart sogar in ihrem angestammten Territorium 
in den Bergen in Not. Die Käfer können dank wärmerem Klima mancherorts 

WALD INSEK TEN  Der Borkenkäfer treibt den Umbau der 
Wälder voran. Kaum jemals haben Borkenkäfer so viele 
Fichten dahingerafft wie derzeit. Der Mensch hat die 
Situation mitzuverantworten. Forstleute fördern in den 
Lücken robusteren Mischwald, um die Wälder wider
standfähiger zu machen. 

Der Buchdrucker ist die häufigste Borkenkäferart in der Schweiz.

Weitere Informatio-
nen zum Buchdru-
cker: www.wsl.ch/ 
buchdrucker
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Das Trockenjahr 2018 wirkt nach: von Borkenkäfern befallene Fichten im Jura im Juli 2020.
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eine zweite Generation Nachkommen pro Jahr erzeugen. «Die Wälder verlie
ren teilweise ihre Schutzfunktion», sagt Martin Bader von Waldschutz Schweiz. 
Dazu trägt auch die wachsende Zahl an Hirschen und Rehen bei. Diese fres
sen junge Bäume weg, die den Wald stärken könnten.

Waldschutz Schweiz hilft Forstdiensten, Behörden und Privaten bei der 
Diagnose von Käferbefall und berät sie zu Massnahmen. Weil Pestizide im Wald 
verboten sind, müsse man die Brutmöglichkeiten der Käfer minimieren, erklärt 
Bader. Befallene Bäume sollten gefällt und entfernt oder entrindet werden. Da
mit Forstleute die Käferbekämpfung besser planen können, hat die WSL ein 
Computermodell zur Berechnung der BuchdruckerEntwicklung erarbeitet. Es 
zeigt den Stand der regionalen Käferentwicklung auf. Mit anderen Computer
modellen versuchen WSLForschende, die Bedeutung der Käfer unter dem Kli
mawandel zu prognostizieren.

In tiefen Lagen wird es in Zukunft weniger Fichten geben, ganz ausster
ben werden sie wohl nicht. Die natürlichen Feinde der Borkenkäfer wie Erz 
oder Brackwespen zögen mit ihrer Vermehrung nach und dezimierten die Kä
fer, sagt Bader. «In einem oder zwei Jahren könnte sich – abhängig von der 
Witterung – die Situation entspannen.»

In den Lücken gelte es, robustere Mischwälder zu fördern, die sowohl ge
frässigen Insekten als auch dem Klimawandel besser standhalten, so Bader. Für 
die Holzproduktion sollte die Fichte durch trockenresistentere Nadelbäume 
wie Waldföhre oder Douglasie (siehe Seite 21) ersetzt werden. «Der Borkenkä
fer erzwingt einen Waldumbau.» (bki)

Computersimulation 
der Buchdrucker- 
Entwicklung in der 
Schweiz:  
www.borkenkaefer.ch




